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Richtlinien zur Förderung von Seelsorge und christlich-spiritueller Profilpflege bei rechtlich 

selbstständigen Trägern caritativer Einrichtungen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

1. 

Allgemeine Bestimmungen 

Durch Beschluss der Sitzung des Bischöflichen Ordinariats sowie Beschluss des Diözesanrats wurden auch für 

die Jahre 2025 und 2026 erneut Haushaltsmittel der Diözese Rottenburg-Stuttgart zur Förderung von Seelsorge 

und christlich-spiritueller Profilpflege zugunsten rechtlich selbstständiger Träger caritativer Einrichtungen und 

Dienste bereitgestellt. Die Fördermittel belaufen sich für die Jahre 2025 und 2026 auf jeweils 3,4 Mio. €. 

Die Zuweisung der Fördermittel wird in dieser Richtlinie geregelt. Sie erfolgt im Rahmen eines Antragsverfah-

rens und hierauf folgenden Bewilligungsbescheid. Die entsprechende Verwendung ist in einem Verwendungs-

nachweis zu dokumentieren.  

Ein Rechtsanspruch auf Gewährung von Fördermitteln besteht nicht. 

2. 

Förderzweck 

Die Förderung unterstützt caritative Träger beim Auf- und Ausbau von Seelsorge und bei der Ausbildung und 

Stärkung eines spezifischen christlichen, kirchlichen bzw. katholischen Profils.  

Insbesondere können Mitarbeitende durch Schulung, Weiterbildung, Beratung und Begleitung in ihren Aufgaben 

der Seelsorge sowie christlich-spirituellen Profilpflege im Rahmen der kirchlichen Prägung ihrer Tätigkeiten in 

caritativen Einrichtungen bei der kirchlichen Aufgabenerfüllung unterstützt werden. 

3. 

Förderempfänger 

Gefördert werden können rechtlich selbstständige katholische Träger caritativer Einrichtungen und Dienste in 

der Diözese Rottenburg-Stuttgart, die satzungsgemäß mit der bischöflichen Aufsicht verbunden sind. 

Nicht förderfähig im Sinne der Förderrichtlinien sind Kirchengemeinden oder Dekanate. Daher sind auch carita-

tive Einrichtungen und Dienste in Trägerschaft von Kirchengemeinden oder Dekanaten von der Förderung aus-

genommen. 

4. 

Fördervoraussetzung 

Voraussetzung für jegliche Förderung ist die Vorlage einer aktuellen Konzeption, die das Seelsorgeverständnis 

und die Anstrengungen des Trägers darstellt, sein christliches, kirchliches bzw. katholisches Profil auszubilden 

und zu pflegen. Die zu fördernden Maßnahmen sind dabei auf die Konzeption zu beziehen. Es wird deutlich, in 

welcher Weise sie zu Seelsorge bzw. auch zur Profilbildung im weiteren Sinne beitragen. 

Verfügt ein Antragsteller noch nicht über eine Konzeption zu Seelsorge und christlicher Profilbildung, hat die 

Entwicklung einer solchen Konzeption Priorität. Die Konzeptentwicklung ist in dem Fall auch schon förderfähig. 

Ein tragfähiges Ergebnis ist bis zum Ende des Förderzeitraums vorzulegen.  

5. 

Förderbereiche 

Die Fördermittel sind folgenden Schwerpunktbereichen zugeordnet: 

5.1 Konzeption der caritativen Träger und einzelne förderfähige Maßnahmen 

Dieser Förderbereich umfasst vielfältige strukturelle und personelle Maßnahmen zur Ausbildung und Stär-

kung des geistlichen Lebens und des christlichen/kirchlichen/katholischen Profils des caritativen Trägers. 

Dazu gehören beispielsweise Maßnahmen zur (Neu-)Erstellung oder Weiterentwicklung von Konzeptionen,  

Zu diesem Förderungsbereich gehören auch Maßnahmen zur Gestaltung von Arbeitskreisen, Gremien und 

Komitees zur Ausbildung und Stärkung des geistlichen Lebens und des christlichen, kirchlichen bzw. katho-

lischen Profils und lebendiger Gottesdienstorte.  

  



 

 

5.2 Seelsorglich tätiges Personal 

Dieser Förderbereich unterstützt den Auf- und Ausbau professioneller kirchlicher Seelsorge unter Einsatz 

seelsorglich ausgebildeten Personals (‚Seelsorgestellen‘). Die Förderung bezieht sich auf entsprechend qua-

lifizierte Stellen für Seelsorge, die über die dauerhafte Förderung durch die HA V – Pastorales Personal im 

Rahmen des integrierten Stellenplans hinausgehen. Förderfähig sind weiterhin auch Maßnahmen zur ent-

sprechenden Nach- und Weiterqualifizierung des seelsorglich tätigen Personals. 

Voraussetzungen für die Förderfähigkeit einer seelsorglichen Personalstelle sind die Vorlage einer entspre-

chenden Stellen- bzw. Aufgabenbeschreibung und die Gewährleistung bestimmter theologischer und pasto-

raler Qualifikationsstandards. Hierbei sind nachfolgende Vorgaben einzuhalten: 

- Aufgaben-/Stellenbeschreibung 

Es liegt eine Stellenbeschreibung vor, die zeigt, welche konkreten seelsorglichen Aufgaben mit der Stel-

le/dem Stellenanteil verbunden sind. Bei einem Einsatz in verschiedenen Feldern ist hinsichtlich des zu refi-

nanzierenden Stellenumfangs durch den caritativen Träger zu belegen, welcher Anteil des betreffenden Stel-

lenvolumens für seelsorgerliche Aufgaben eingesetzt wird. Die Stellenbeschreibung zeigt auch, wie die Stelle 

organisatorisch eingebunden ist. Eine qualifizierte Einführung und Möglichkeiten zu Supervision und regel-

mäßiger Fortbildung sind sichergestellt.  

- Theologische und pastorale Qualifikationsstandards 

1. Abgeschlossenes theologisches oder religionspädagogisches Studium an einer Universität oder Hoch-

schule. Mindestens aber kirchlich anerkanntes theologisches Fernstudium (z. B. Theologie im Fernkurs 

der katholischen Akademie Domschule Würzburg). 

2. Seelsorgliche Ausbildung in der Diözese bzw. vergleichbare Ausbildung. 

5.3 Weitere Fördermöglichkeiten   

 

Dieser Förderbereich öffnet schließlich den Blick auf Entwicklungsprozesse im Kontext christlicher Unterneh-

menskultur, Führungskräftetagungen zu Fragen christlicher Führungsgrundsätze, Fort- und Weiterbildungen 

oder anderweitige Qualifizierungen von Mitarbeitenden zu ethischen oder religiösen Themen sowie spirituelle 

Bildungsprozesse samt einschlägiger Publikationen oder Projekte. Dazu gehören beispielsweise auch strategi-

sche Stellenanteile für Seelsorgekoordination, caritastheologische oder ethische Referentenstellen.  

6. 

Förderung von Einzelmaßnahmen und Förderung seelsorglich tätigen Personals  

Die Förderung erfolgt nach Maßgabe der in diesem Verfahren geltenden Regelungen als Förderung von Einzel-

maßnahmen oder als Förderung seelsorglich tätigen Personals. Alle förderwürdigen Maßnahmen werden nach 

Antragstellung im Bewilligungsbescheid  den jeweiligen Kategorien zugeordnet. 

6.1 Förderung von Einzelmaßnahmen  

Die Förderzusage gilt für die jeweilige Einzelmaßnahme gemäß Ziffer 5.1 und für den jeweiligen Förderzeit-

raum. 

6.2 Förderung seelsorglich tätigen Personals 

Die Förderzusage gilt für die Förderung von Stellen oder Stellenanteilen im unter Ziffer 5.2/5.3 beschriebe-

nen Sinne und für den jeweiligen Förderzeitraum.  

Die für den Förderzeitraum zugesagten Mittel werden jährlich ausgeschüttet, deren sachgemäße Verwendung 

muss zu Beginn des Folgejahres entsprechend nachgewiesen werden. 

Im Rahmen dieses konzept- und strategieorientierten Förderverfahrens sind insbesondere nachfolgende Förde-

rungen von Personalstellen/Personalstellenanteilen möglich: 

 Stellen(-anteile) für Seelsorgekoordination, christliche Unternehmenskultur, Sterbe- und Trauerkultur, 

Ethikbeauftragte etc., 

 entsprechend qualifizierte Seelsorgestellen, die über das Kontingent im Rahmen des integrierten Stellen-

plans hinausgehen, 

 Seelsorgestellen, die in einer Phase der Nach- oder Ergänzungsqualifizierung sind, um den diözesanen An-

forderungen zu entsprechen. 

 

7. 



 

 

Förderverfahren und Verwendungsnachweise 

Die Art und Weise, wie förderwürdige Maßnahmen in diesem Verfahren jeweils finanziell unterstützt werden, 

wird in den Verfahrensregelungen näher festgelegt.  

Die Fördermittel des Jahres 2025 stehen für Maßnahmen im Jahr 2025 zur Verfügung. 

Die Fördermittel des Jahres 2026 stehen für Maßnahmen im Jahr 2026 zur Verfügung. 

 

Der Empfänger von Fördermitteln verpflichtet sich zur zweckentsprechenden Verwendung der Mittel. Bei der 

Förderung von Maßnahmen übermittelt er entsprechende Verwendungsnachweise gemäß Verfahrensregelung. 

Liegt eine Förderung von Personal und Stellenanteilen vor, wird neben der Angabe zum Umfang der Stellenan-

teile und den entsprechenden Personalkosten bestätigt, dass entsprechende Nachweise bezüglich der Stellen/ 

Stellenanteile und Stelleninhaber vor Ort vorliegen.  

Fördermittel, die nicht der Bewilligung entsprechend verwendet wurden, sind vollständig zurückzuzahlen. 

Für caritative Träger, die auch außerhalb der Diözese Einrichtungen unterhalten, gilt: Förderfähig sind nur Maß-

nahmen von caritativen Einrichtungen auf dem Gebiet der Diözese Rottenburg-Stuttgart. 

Gefördert werden können auch Kooperationsprojekte verschiedener Träger. Die Träger stellen dazu einen ge-

meinsamen Förderantrag. Unbeschadet davon reichen die Kooperationspartner jeweils ihre eigene Konzeption 

ein, die die Kooperationsmaßnahme aus Sicht der jeweiligen Träger darstellt. 

8. 

Antragsverfahren und Fristen 

Die Förderung von Maßnahmen der Jahre 2025 und 2026 ist in einem gemeinsamen Antrag 2025 zu beantragen. 

Die Förderanträge können jederzeit gestellt werden, spätestens jedoch zum 15. Oktober 2025. Anschließend 

erfolgt nach Prüfung und Bewilligung jährlich die Auszahlung der im Antrag dargestellten und daraufhin bewil-

ligten Gelder. 

Der jährliche Abschlussbericht kann zu einem beliebigen Zeitpunkt nach Abschluss der geförderten Maßnah-

me(n) eingereicht werden, spätestens aber zum 20. Januar 2026 bzw. 20. Januar 2027. Evtl. nicht ausgeschöpf-

te bzw. genutzte Fördermittel sind dann zurück zu erstatten. 

Die Förderung etwaiger abweichender Maßnahmen des Jahres 2026 ist in 2026 zu beantragen. Förderanträge 

können jederzeit gestellt werden, spätestens jedoch zum 31. März 2026. 

Der Abschlussbericht kann zu einem beliebigen Zeitpunkt nach Abschluss der geförderten Maßnahme(n) einge-

reicht werden, spätestens aber zum 20. Januar 2027. Evtl. nicht ausgeschöpfte bzw. genutzte Fördermittel sind 

dann zurück zu erstatten. 

 

Anträge sind postalisch und digital zu stellen an: 

Bischöfliches Ordinariat 

Hauptabteilung IV – Pastorale Konzeption  

Förderung caritativer Träger 

Eugen-Bolz-Platz 1 

72108 Rottenburg am Neckar 

E-Mail:  ha-iv-antraege@bo.drs.de 

Die maßgeblichen Verfahrensregelungen, verschiedene Orientierungshilfen, Formulare und weitere relevante 

Informationen sind auf der Homepage der Hauptabteilung IV – Pastorale Konzeption (https://ha-iv.drs.de) einge-

stellt. 

9. 

Schlussbestimmung 

Diese Richtlinie tritt rückwirkend am 1. Januar 2025 in Kraft. Die rückwirkende Förderung von Maßnahmen ab 

dem 1. Januar 2025 ist möglich. 

Rottenburg a.N., den 1. Juni 2025 

Matthäus Karrer 

Weihbischof  


